
Amphibien gehören zu den Wirbeltieren und machen im Lauf ihres Lebens eine 
unglaubliche Verwandlung durch – sie beginnen ihr Leben im Wasser und verbringen 

den größten Teil ihres Erwachsenenlebens an Land. Entdecken wir gemeinsam, welche 
Lebewesen es sind und wie sie in zwei unterschiedlichen Lebensräumen überleben.

Amphibien
der Südwestslowakei

Frösche – schwanzlose Froschlurche – Lebenszyklus

Lurche – Schwanzlurche – Lebenszyklus

Atmet durch Haut  
und Lunge

Atmet durch Kiemen

4 Zehen

5 Zehen und 
Schwimm-häute

Atmet durch Haut  
und Lunge

Atmet  
über Kiemen

4 Zehen

Eier Kaulquappe Erwachsener Frosch

Ei Larve Erwachsener Lurch

5 Zehen



FROSCHLURCHE

Rotbauchunke
Bombina bombina

 Auwälder und Feuchtwiesen, 
stehende Gewässer.

 Vor allem Insekten.

 Hat Giftdrüsen auf der Haut. An 
Lebensraumgrenzen können Hybride 
mit der Gelbbauchunke entstehen.

4—5 cm

Gelbbauchunke
Bombina variegata

 Laub-, Misch und Nadelwälder, 
temporäre Gewässer (Wasser gibt 
es hier nur während eines Teils der 
Saison, z.B. im Frühling).

 Vor allem Insekten.

 Hat Giftdrüsen auf der Haut.  
An Lebensraumgrenzen können 
Hybride mit der Rotbauchunke 
entstehen.

4—5 cm

Knoblauchkröte
Pelobates fuscus

 Auwälder und Feuchtwiesen. In der 
Region Záhorie auch in Kieferwäldern.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 Tagsüber ist sie meist im Boden 
eingegraben, manchmal bis zu 1 m tief.  
Eine voll entwickelte Kaulquappe kann 
manchmal größer sein, als ein erwachsenes 
Forsch (17 cm).

5—7 cm

Haut mit  
Warzen

Haut mit  
Warzen

Eiablage

Eiablage

Eiablage

Kaulquappe

Kaulquappe

Kaulquappe

Bauch

Bauch



FROSCHLURCHE

Erdkröte
Bufo bufo

 Wälder, Wiesen und 
Kultursteppe.

 Gliederfüßer, Würmer, 
Weichtiere.

 Hat Giftdrüsen auf  
der Haut. Im Gegensatz  
zu anderen Froscharten  
werden ihre Kaulquappen 
überhaupt nicht durch  
Fische gefressen.

7—12 cm

Wechselkröte
Bufotes viridis

 Offene Landschaft, Kultursteppe, 
Tongruben und Bergbauhalden, 
innerhalb von Ortschaften.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 Die häufigste Amphibienart in 
Stadtbereichen. Verträgt von den bei  
uns lebenden Amphibienarten am 
besten trockene Gebiete.

6—9 cm

Europäischer Laubfrosch
Hyla arborea

 Laubwälder, Gebüsche, 
Rohrkolben, Schilfrohr.

 Vor allem Gliederfüßer (Insekten, 
Spinnentiere).

 Dank seiner Saugnäpfe an Fingern 
und Zehen kann er sich auch auf 
glatten, vertikalen Flächen halten.

4—5 cm

Haut mit  
Warzen

Haut mit  
Warzen

Eiablage auf  
einer Pflanze

Eiablage

Kaulquappe

Eiablage Kaulquappe

Kaulquappe



FROSCHLURCHE

Moorfrosch
Rana arvalis

 Auwälder, Feucht – und Nassweisen.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 Zur Balzzeit färben sich die 
Männchen blau ein.

5—7 cm

Springfrosch
Rana dalmatina

 Laubwälder, Weisen, Kultursteppe.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 In den letzten Jahrzehnten hat  
er sich im Zuge der Klimaerwärmung 
in Mitteleuropa erfolgreich in bisher 
unbesiedelte kältere Gebiete 
ausgebreitet (z.B. die Region Kysuce).

5—8 cm

Grasfrosch
Rana temporaria

 Wälder, Wiesen.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 Von den bei uns lebenden 
Fröschen verträgt er am besten  
Kälte.

6—10 cm

Eiablage

Eiablage

Eiablage

Kaulquappe 
von unten

Kaulquappe

Kaulquappe

Paar während  
der Balz



FROSCHLURCHE

Kleiner Wasserfrosch
Pelophylax lessonae

 Wasserflächen in Auwäldern und Feuchtwiesen.

 Gliederfüßer, Würmer, Weichtiere.

 Zusammen mit dem Seefrosch und  
dem Teichfrosch bilden sie die Gruppe  
„Wasserfrösche“. Der Kleine Wasserfrosch  
ist von ihnen am wenigsten an Wasser  
gebunden.

5—7 cm

Seefrosch
Pelophylax ridibundus

 Ufer von Weihern, Kiesgruben, 
Kanälen und Flüssen.

 Vor allem Gliederfüßer (Insekten, 
Spinnentiere), auch kleine Wirbeltiere.

 Wahrscheinlich unsere größte 
Amphibie (die Erdkröte kann eine 
ähnliche Größe erreichen).

8—12 cm

Teichfrosch
Pelophylax kl. esculentus

 Ufer, Sümpfe, Nassweisen in der 
offenen Landschaft und Auwäldern.

 Vor allem Gliederfüßer (Insekten, 
Spinnentiere), auch kleine Wirbeltiere.

 Es handelt sich aus genetischer Sicht 
um keine echte Art, sondern eine Kreuzung 
zwischen dem Seefrosch und dem Kleinen 
Wasserfrosch.

6—9 cm

Eiablage

Eiablage

Eiablage

Männchen  
mit aufgeblähten  

Schallblasen

Kaulquappe

Kaulquappe

Kaulquappe



SCHWANZLURCHE

Teichmolch
Lissotriton vulgaris

 Feuchtwiesen, Kultursteppe,  
Laub – und Mischwälder.

 Würmer, Weichtiere, Gliederfüßer;  
während des Wasserlebens vor allem 
Wasserwirbellose, aber auch Eier und 
Amphibienlarven.

 Während der Paarungszeit unterscheiden 
sich die Männchen von den Weibchen durch 
einen Kamm auf Rücken und Schwanz und einer 
unterschiedlichen Färbung. Als einziger der bei 
uns lebenden Lurche haben die Männchen  
zur Paarungszeit auch an den Zehen  
der Hinterbeine Hautsäume.

7—10 cm

Donau-Kammmolch
Triturus dobrogicus

 Auwälder und Feuchtwiesen.

 Würmer, Weichtiere, 
Gliederfüßer, kleine Wirbeltiere.

 Während der Balz zeigt das 
Männchen ein besonderes Verhalten 
– es stellt sich vor das Weibchen, 
mach einen Katzenbuckel und 
wedelt mit dem Schwanz in Richtung 
des Weibchens.

10—14 cm

Eiablage

Landform

Larve

Larve

Landform

Eiablage



SCHWANZLURCHE

Teichmolch Junge Kröten

Feuersalamander
Salamandra salamandra

 Laub – und Mischwälder

 Würmer, Weichtiere, Gliederfüßer.

 Hat Giftdrüsen in der Haut.  
Legt entwickelte Larven in 
Wasserstellen ab.

15—20 cm

In der heutigen Welt sind Amphibien einer Vielzahl von 
Bedrohungen ausgesetzt

	 sei es durch Pestizide und andere Chemikalien, die sie direkt aus einer verschmutzten Umwelt, 
oder indirekt über ihre Nahrung aufnehmen,

	 ein großer Teil der aquatischen Lebensräume (Feuchtgebiete) ist zerstört oder wurde in eine für 
Amphibien ungeeignete Form umgewandelt (Trockenlegung, Uferbegradigung usw.),

	 einige Populationen werden im Frühjahr auf dem Weg von ihren Winterquartieren zu den 
Laichplätzen durch Fahrzeuge auf den Straßen stark verkleinert.

Die Zahl der Amphibien nimmt stetig ab und sie müssen ebenso wie die Lebensräume, in denen sie 
leben, geschützt werden.

Einfache Tipps zum Schutz von Amphibien
	 Amphibien nicht unnötig anfassen,

	 einen Teich im Garten anlegen, ohne Chemie und idealerweise ohne Fische,

	 Einsatz von Chemikalien im Garten einschränken und Spritzmittel auf natürlicher Basis 
bevorzugen, bei der Errichtung von temporären Zäunen während der Laichwanderung von 
Amphibien helfen,

	 keine gebietsfremden (nicht-heimischen) Arten in unserer Landschaft freisetzen,

	 Frösche/Lurche, Kaulquappen, Eier nicht ohne vorherige Rücksprache mit dem Staatlichen 
Naturschutz der Slowakei aus ihrer natürlichen Umgebung herausreisen (www.sopsr.sk).

Larve



AMPHIBIEN DER SÜDWESTSLOWAKEI

Weißstorch

Schwarzstorch FischotterRotfuchs

Waldkauz

Ringelnatter

Kröteneier Ei eines Molchs

Finanzielle Unterstützung: Verfasst im Rahmen des Projekts „Ecoregion SKAT – Stärkung der Zusammenarbeit im Bereich Ökotourismus in der 
Grenzregion Slowakei und Österreich“, das im Rahmen des Programms Interreg V-A SK-AT realisiert wird, unterstützt durch einen Beitrag des 
Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung und des Ministeriums für Investitionen, regionale Entwicklung und Informatisierung der Slowakischen 
Republik.
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DAPHNE widmet sich seit langem der Umwelterziehung und der Entwicklung von methodischen 
Unterrichtsmaterialien für Lehrer. Außerdem entwickeln wir inspirierende Hilfsmittel und 
Materialien für den Schutz und die Erforschung der Natur. Wir veranstalten Programme für 
Schulen, Ausflüge für die Öffentlichkeit und verschiedene Aktivitäten für Unternehmen.  
Wenn Sie Interesse haben, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf.

Aus dem Leben der Amphibien
Amphibien (Amphibia) leben als Jungtiere im Wasser und nutzen wie Fische ihre Kiemen zur 
Aufnahme von Sauerstoff. Später machen sie eine deutliche körperliche Veränderung durch, die 
man Metamorphose nennt. Hierbei bildet sich bei ihnen eine Lunge zur Aufnahme von Sauerstoff 
aus der Luft und viele verbringen den Großteil ihres Lebens an Land. Daher auch ihr Name „Amphibien“  
– sie bewohnen im Laufe ihres Lebens zwei unterschiedliche Lebensräume – Wasser und Land.

Die meisten der bei uns lebenden Arten pflanzen sich einmal im Jahr fort, wobei die Weibchen 
dutzende bis tausende Eier legen. Das Ei hat keine harte Schale; es wird vor allem im Wasser 
abgelegt, an Land würde es schnell austrocknen und absterben. Aus dem Ei schlüpft eine Larve 
(Kaulquappe). Sie atmet über Kiemen und setzt ihr Leben im Wasser fort. Beim Feuersalamander 
schlüpfen die Larven im Körper des Weibchens.

Bei der Umwandlung (Metamorphose) der Kaulquappen passen sich diese an das Leben an Land 
an. Sie bilden eine Lunge und verlieren ihre Kiemen – das Lebewesen ändert die Art der Atmung; 
bei Fröschen bildet sich auch der Schwanz zurück.

Alle Amphibienarten ernähren sich von tierischer Nahrung, hauptsächlich von Wirbellosen, vor 
allem von Insekten und deren Larven. In diesem Sinne können viele Arten aus menschlicher Sicht 
als nützlich angesehen werden. Kaulquappen ernähren sich von kleinen Pflanzen und Tieren, 
Molchlarven sind Räuber. Amphibien dienen in der Natur auch als Nahrung für viele andere Tiere.

Deutscher Name

Wissenschaftlicher Name

Lebensraum

Nahrung

Wissenswert

Zeichenerklärung

	 Größe

	 Männchen

	 Weibchen


